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(54)  Türrahmen 

(57)  Türrahmen,  mit  einem  unteren  horizontalen 
Rahmenholm  (10),  der  außenseitig  einen  Überschlag 
(1  1)  hat,  und  mit  einer  falzabdichtenden  Flügeldichtung 
(13). 

Um  einen  Türrahmen  mit  den  eingangs  genannten 
Merkmalen  so  zu  verbessern,  daß  der  Türrahmen  eine 
sonst  übliche  Schwellenausbildung  aufweist,  wobei  die 
Vorteile  des  zumindest  im  Bereich  des  unteren  Rah- 
menholms  (10)  stabilen  Zusammenbaus  erhalten  blei- 
ben  und  ferner,  daß  die  Anforderungen  an  eine  gute 
Wärmedämmung  erfüllt  werden  können,  wird  er  so  aus- 
gebildet,  daß  der  Rahmenholm  (10)  mit  einer  etwa  falz- 
raumausfüllenden  Trittschutzschwelle  (12)  versehen  ist, 
daß  die  Flügeldichtung  (13)  auf  einem  schlecht  wärme- 
leitenden  Anschlagsbereich  (14)  der  Trittschutzschwelle 
(12)  anschlägt,  und  daß  die  Trittschutzschwelle  (12) 
innenseitig  vom  Anschlagsbereich  (14)  bis  zum  Rah- 
menholm  (10)  schlecht  wärmeleitend  ausgebildet  ist. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Türrahmen, 
mit  einem  unteren  horizontalen  Rahmenholm,  der 
außenseitig  einen  Überschlag  hat,  und  mit  einer  falzab- 
dichtenden  Flügeldichtung. 

Türrahmen  mit  den  vorgenannten  Merkmalen  sind 
allgemein  bekannt  und  bestehen  üblicherweise  aus  vier 
im  Querschnitt  gleichen  umlaufenden  Profilen,  bei 
denen  aneinanderstoßende  Profilenden  fest  miteinan- 
der  verbunden  sind.  Die  Rahmen  sind  dement- 
sprechend  auch  im  Bereich  ihres  unteren 
Rahmenholms  stabil.  Der  untere  Rahmenholm  besitzt 
üblicherweise  Dichtungsanschlagsflächen  und/oder 
Dichtungen,  die  mit  dem  Türflügel  abdichtend  zusam- 
menwirken.  Wegen  des  unten  vertikal  vorspringenden 
Überschlags  und  wegen  der  vorgenannten  Dichtungs- 
mittel  hat  der  untere  Blendrahmen  erhebliche  vertikale 
Profilierungen,  die  beim  Durchschreiten  der  Türöffnung 
bzw.  des  Türrahmens  stören  und  auch  Schmutz  sam- 
meln,  der  zur  Wahrung  einer  einwandfreien  Funktion 
der  Tür  und  aus  hygienischen  Gründen  regelmäßig  ent- 
fernt  werden  muß. 

Demgegenüber  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe 
zugrunde,  einen  Türrahmen  mit  den  eingangs  genann- 
ten  Merkmalen  so  zu  verbessern,  daß  der  Türrahmen 
eine  sonst  übliche  Schwellenausbildung  aufweist, 
wobei  die  Vorteile  des  zumindest  im  Bereich  des  unte- 
ren  Rahmenholms  stabilen  Zusammenbaus  erhalten 
bleiben.  Ferner  soll  der  Türrahmen  so  ausgebildet  wer- 
den,  daß  die  Anforderungen  an  eine  gute  Wärmedäm- 
mung  erfüllt  werden  können. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  der  Rah- 
menholm  mit  einer  etwa  falzraumausfüllenden  Tritt- 
schutzschwelle  versehen  ist,  daß  die  Flügeldichtung  auf 
einem  schlecht  wärmeleitenden  Anschlagsbereich  der 
Trittschutzschwelle  anschlägt,  und  daß  die  Trittschutz- 
schwelle  innenseitig  vom  Anschlagsbereich  bis  zum 
Rahmenholm  schlecht  wärmeleitend  ausgebildet  ist. 

Für  die  Erfindung  ist  zunächst  von  Bedeutung,  daß 
der  Rahmenholm  mit  einer  zusätzlichen  Trittschutz- 
schwelle  versehen  ist.  Die  Trittschutzschwelle  gestattet 
eine  Egalisierung  der  Auftrittsfläche  des  unteren  hori- 
zontalen  Rahmenholms  in  dem  Sinne,  daß  über  die 
gesamte  Dicke  des  Rahmenholms  eine  übliche  Schwel- 
lenstruktur  entsteht.  Der  Rahmenholm  und  die  zusätzli- 
che  Trittschutzschwelle  werden  also  derart  ausgebildet, 
daß  der  von  außen  hinter  dem  Überschlag  gelegene 
Querschnittsbereich  des  Rahmenholms  von  der  Tritt- 
schutzschwelle  im  wesentlichen  ausgefüllt  wird. 

Um  die  Anforderungen  an  die  Wärmedämmung 
erfüllen  zu  können,  schlägt  die  Flügeldichtung  an  einem 
schlecht  wärmeleitenden  Anschlagsbereich  der  Tritt- 
schutzschwelle  an.  Es  können  also  in  diesem  Bereich 
keine  Kondensationserscheinungen  auftreten,  wie  auch 
nicht  im  Bereich  der  Trittschutzschwelle  innenseitig  vom 
Anschlagsbereich  bis  zum  Rahmenholm,  da  die  Tritt- 
schutzschwelle  dort  schlecht  wärmeleitend  ausgebildet 

ist.  Die  äußere  Kaltluft  bleibt  also  vor  der  Flügeldichtung 
und  eine  Unterkühlung  derjenigen  Bereiche  der  Tritt- 
schutzschwelle,  die  mit  warmer  Luft  in  Berührung  kom- 
men,  wird  vermieden. 

5  Grundsätzlich  wird  bei  der  vorbeschriebenen  Aus- 
bildung  des  Türrahmens  erreicht,  daß  dieser  den  jewei- 
ligen  konstruktiven  Bedingungen  entsprechen  kann,  die 
infolge  unterschiedlicher  Ausgestaltung  der  Rahmen- 
holme  gestellt  werden.  Das  Stabilitätsproblem  der  Tritt- 

10  schutzschwelle  gegen  Durchbiegung,  beispielsweise 
beim  Auftreten  oder  beim  Überfahren  mit  einer  Last  wird 
dadurch  gelöst,  daß  die  Trittschutzschwelle  ein  mehr- 
kammeriges  Hohlprofil  ist.  Infolge  der  Mehrkammerig- 
keit  ist  die  Trittschutzschwelle  sehr  biegesteif  und  auch 

15  in  der  Lage,  unter  ihr  liegende  weniger  stabile  Unter- 
konstruktionen  stabilitätsmäßig  zu  verbessern. 

Der  Türrahmen  kann  so  ausgebildet  werden,  daß 
die  Trittschutzschwelle  an  ihren  Schwellenenden  mit 
querschnittsähnlichen  Seitenhaltern  versehen  ist,  die 

20  an  ihren  holmseitigen  Enden  einer  Profilierung  vertika- 
ler,  an  den  horizontalen  Rahmenholm  anschließender 
Rahmenholme  entsprechend  profiliert  sind.  Infolgedes- 
sen  ist  es  möglich,  Trittschutzschwellen  als  Strangpreß- 
profil  herzustellen  und  die  erforderlichen  Längen  durch 

25  bloßes  Abschneiden  herzustellen.  Mit  den  zusätzlichen 
Seitenhaltern  gelingt  dann  eine  Anpassung  an  die  verti- 
kalen  Rahmenholme.  Es  werden  dichte  und  ansehnli- 
che  Eckausbildungen  der  Trittschutzschwelle  erreicht. 

Die  vorbeschriebenen  Konstruktionen  können 
30  besonders  vorteilhaft  an  einem  Türrahmen  eingesetzt 

werden,  wenn  seine  Rahmenholme  miteinander  zu 
einem  ringsum  geschlossenen  Rahmen  verbunden 
sind.  Die  Anpassungsarbeiten  der  Trittschutzschwelle 
bzw.  der  Seitenhalter  bieten  keine  Schwierigkeiten  und 

35  der  geschlossene  Rahmen  kann  fabrikmäßig  herge- 
stellt  werden. 

Der  Türrahmen  kann  derart  ausgestaltet  werden, 
daß  die  Trittschutzschwelle  mit  dem  unteren  Rahmen- 
holm  verrastet  ist  und/oder  daß  die  Seitenhalter  mit  der 

40  Trittschutzschwelle  zusammengesteckt  sind.  Eine  Ver- 
rastung  der  Trittschutzschwelle  mit  dem  Rahmenholm 
bietet  die  Möglichkeit  eines  fabrikmäßigen  Zusammen- 
baus  der  Trittschutzschwelle  mit  dem  unteren  Rahmen- 
holm.  Dieser  Zusammenbau  kann  vor  Ort  durch 

45  Entrasten  wieder  gelöst  werden,  um  den  Rahmenholm 
bauseits  zu  befestigen.  Dabei  ist  es  nicht  erforderlich, 
die  Seitenhalter  zu  lösen,  die  mit  der  Trittschutzschwelle 
zusammengesteckt  sind,  also  nur  einen  Klemmsitz  auf- 
weisen.  Ein  bloßes  Zusammenstecken  ist  auch  bei  grö- 

50  ßeren  Belastungen  der  Trittschutzschwelle  völlig 
ausreichend,  da  der  Seitenhalter  zwischen  einem  Ende 
der  Trittschutzschwelle  und  einer  vertikalen  profilierten 
Anlagefläche  eines  vertikalen  Rahmenholms  unver- 
rückbar  ist. 

55  Der  Türrahmen  kann  so  ausgebildet  werden,  daß 
die  Trittschutzschwelle  einen  den  Überschlag  abdek- 
kenden  Abdeckschenkel  aufweist  oder  mit  einem  sol- 
chen  zusammengebaut  ist.  Wenn  die  Trittschutz- 
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schwelle  und  ein  Abdeckschenkel  einstückig  ausgebil- 
det  sind,  ergibt  sich  eine  optimale  Dichtigkeit  zwischen 
der  Trittschutzschwelle  und  dem  unteren  Rahmenholm. 
Bei  einer  separaten  Ausbildung  der  Trittschutzschwelle 
und  des  Abdeckschenkels  ergeben  sich  verbesserte 
kombinatorische  Möglichkeiten.  Beispielsweise  kann 
dieselbe  Trittschutzschwelle  mit  unterschiedlichen 
Abdeckschenkeln  zusammengebaut  werden,  wenn  dies 
die  Breite  des  Überschlags  oder  dessen  Abdichtung 
gegen  die  Trittschutzschwelle  oder  eine  farbliche 
Gestaltung  fordern. 

Die  konstruktive  Ausbildung  des  Türrahmens  kann 
so  erfolgen,  daß  die  Trittschutzschwelle  zweiteilig  mit 
einem  Grundkörper  und  mit  einem  diesen  falz- 
und/oder  innenseitig  abdeckenden  Abdeckkörper  aus- 
gebildet  ist.  Während  der  Grundkörper  den  konstrukti- 
ven  Vorgaben  des  ihn  abstützenden  Rahmenholm- 
profils  entsprechend  ausgebildet  wird,  kann  der 
Abdeckkörper  den  falzseitigen  Bedingungen  entspre- 
chend  ausgebildet  werden.  Es  könnte  also  der  gleiche 
Grundkörper  mit  unterschiedlich  profilierten  Abdeckkör- 
pern  eingesetzt  werden,  um  die  Konstruktion  an  unter- 
schiedlich  gestaltete  Türflügel  anzupassen,  die 
voneinander  abweichende  Abdichtungsprofile  haben. 

Die  vorbeschriebene  Zweiteiligkeit  kann  aber  auch 
dazu  benutzt  werden,  den  Türrahmen  so  auszubilden, 
daß  der  Grundkörper  der  Trittschutzschwelle  ein  Metall- 
profil  und  der  Abdeckkörper  zumindest  vom  Anschlags- 
bereich  bis  zum  Rahmenholm  und  aus  Kunststoff 
ausgebildet  ist.  Der  Grundkörper  weist  demgemäß  eine 
hohe  Steifigkeit  auf,  während  der  bedarfsweise  aus 
Kunststoff  bestehende  Abdeckkörper  die  Anforderun- 
gen  an  die  Wärmedämmung  im  Bereich  der  Trittschutz- 
schwelle  ohne  weiteres  zu  erfüllen  vermag. 

Eine  Verbesserung  der  Wärmedämmung  wird 
dadurch  erreicht,  daß  der  Abdeckkörper  zumindest  vom 
Anschlagsbereich  bis  zum  Rahmenholm  vom  Grund- 
körper  abstandwahrende  Abstandsstege  aufweist. 
Infolgedessen  werden  zwischen  dem  Grundkörper  der 
Trittschutzschwelle  und  der  Innenseite  des  Türrahmens 
wärmedämmende  Luftpolster  geschaffen. 

Im  Sinne  einer  stabilen  Verbindung  des  Abdeckkör- 
pers  mit  der  Trittschutzschwelle  kann  der  Türrahmen  so 
ausgebildet  werden,  daß  der  Abdeckkörper  nahe  dem 
Überschlag  mit  dem  Grundkörper  verrastet  ist.  Diese 
Verbindung  des  Abdeckkörpers  und  des  Grundkörpers 
erhöht  die  Verbindungsfestigkeit  beider  gegen  Bean- 
spruchungen,  die  beim  Passieren  des  Türrahmens  von 
der  Außenseite  her  erfolgen,  z.B.  durch  Anstoßen,  wel- 
ches  an  sich  zu  einem  Ablösen  des  Abdeckkörpers  vom 
Grundkörper  führen  könnte. 

Um  eine  zusätzliche  Abdichtung  des  Falzbereichs 
zwischen  dem  Türflügel  und  der  Trittschutzschwelle  zu 
erreichen,  wird  der  Türrahmen  so  ausgebildet,  daß  in 
eine  dem  Überschlag  benachbarte  Hohlkammer  der 
Trittschutzschwelle  eine  Stange  aus  magnetischem 
Werkstoff  eingebaut  ist,  und/oder  die  Trittschutz- 
schwelle  und/oder  deren  Abdeckkörper  überschlags- 

nah  eine  Flügelabdichtungsfläche  aufweist.  Die  Stange 
aus  magnetischem  Werkstoff  ist  in  der  Lage,  eine 
magnetisierbare  Abdichtung  aus  einer  Aufnahmekam- 
mer  des  Türflügels  herauszubewegen  und  damit  eine 

5  Abdichtung  nahe  der  Außenseite  der  Tür  zu  schaffen. 
Hierzu  ist  des  weiteren  erforderlich,  daß  eine  über- 
schlagsnahe  Flügelabdichtungsfläche  vorhanden  ist, 
entweder  an  der  Trittschutzschwelle  oder  an  deren 
Abdeckkörper,  wenn  die  Trittschutzschwelle  zweiteilig 

10  ausgebildet  ist. 
Es  kann  sehr  vorteilhaft  sein,  den  Türrahmen  so  zu 

konstruieren,  daß  die  Trittschutzschwelle  einstückig 
ausgebildet  ist  und  aus  Kunststoff  besteht.  In  diesem 
Fall  ist  die  Trittschutzschwelle  insgesamt  wärmedäm- 

15  mend  und  damit  auch  für  besonders  hohe  Anforderun- 
gen  an  die  Wärmedämmung  geeignet. 

Der  Türrahmen  kann  so  weitergebildet  werden,  daß 
die  Trittschutzschwelle  am  Rahmenholm  mit  rahmen- 
holmseitigen  Raststegen  sowie  am  Rahmenholm  befe- 

20  stigten  Rastköpfen  und/oder  mittels  Verschraubung 
stellenweise  und  mit  Abstand  zum  Überschlag  befestigt 
ist.  Derartige  Befestigungen  der  Trittschutzschwelle 
sind  üblicherweise  geeignet,  sämtliche  Befestigungsan- 
forderungen  zu  erfüllen.  Diese  Befestigungen  können 

25  aber  auch  zusätzlich  eingesetzt  werden,  wenn  die  Tritt- 
schutzschwelle  im  übrigen  anderweitig  am  unteren 
Rahmenholm  befestigt  ist. 

Eine  besonders  bedeutsame  weitere  Ausbildung 
des  Türrahmens  zeichnet  sich  dadurch  aus,  daß  in 

30  einer  innenseitigen  Glasleistenhaltenut  des  unteren 
Rahmenholms  eine  Verrastung  der  Trittschutzschwelle 
und/oder  des  Abdeckkörpers  vorhanden  ist.  Eine  sol- 
che  Befestigung  der  Trittschutzschwelle  am  unteren 
Rahmenholm  ist  üblicherweise  völlig  ausreichend,  als 

35  alleinige  Befestigung  der  gesamten  Trittschutzschwelle 
eingesetzt  zu  werden.  Sie  hat  den  Vorteil,  daß  die  ohne- 
hin  bei  den  üblichen  Rahmenholmprofilen  vorhandene 
Glasleistenhaltenut  ausgenutzt  werden  kann.  Üblicher- 
weise  wird  die  Verrastung  im  wärmegedämmten 

40  Bereich  sein,  wenn  nämlich  die  Trittschutzschwelle  bzw. 
der  Abdeckkörper  aus  Kunststoff  bestehen. 

Der  Türrahmen  kann  aber  auch  so  ausgebildet  wer- 
den,  daß  die  Trittschutzschwelle  mit  einer  Dichtungsnut 
des  Überschlags  verrastet  ist.  Eine  solche  Verrastung 

45  wird  vornehmlich  dann  eingesetzt,  wenn  zusätzlich  zur 
Verrastung  in  der  Glasleistenhaltenut  eine  weitere  stel- 
lenweise  Befestigung  der  Trittschutzschwelle  am  unte- 
ren  Rahmenholm  erfolgen  soll. 

Um  eine  besonders  gute  Dichtigkeit  zwischen  der 
so  Trittschutzschwelle  und  dem  unteren  Rahmenholm  zu 

erreichen,  wird  der  Türrahmen  so  ausgebildet,  daß  zwi- 
schen  dem  Überschlag  des  unteren  Rahmenholms  und 
der  Trittschutzschwelle  eine  Abdichtung  vorhanden  ist. 

Die  Erfindung  wird  anhand  von  in  der  Zeichnung 
55  dargestellten  Ausführungsbeispielen  erläutert.  Es  zeigt: 

Fig.1  eine  perspektivische  Darstellung  eines 
Endes  einer  Trittschutzschwelle,  die  in  einen 

3 
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Eckbereich  eines  Türrahmens  eingebaut  ist, 
Fig.  2a  eine  perspektivische  Darstellung  eines  Län- 

genabschnitts  eines  Grundkörpers  einer 
zweiteiligen  Trittschutzschwelle, 

Fig.  2b  eine  perspektivische  Darstellung  eines  Län- 
genabschnitts  eines  Abdeckkörpers  einer 
zweiteiligen  Trittschutzschwelle, 

Fig.  2c  einen  mit  einem  Schwellenende  einer  Tritt- 
schutzschwelle  zusammensteckbaren  Sei- 
tenhalter, 

Fig.  3  einen  Querschnitt  durch  eine  Tür  im  Bereich 
der  unteren  Rahmenholme, 

Fig.  4  eine  der  Fig.  3  entsprechende,  jedoch  sche- 
matisierte  Darstellung  einer  einstückigen 
Trittschutzschwelle,  und 

Fig.  5  einen  Querschnitt  durch  eine  weitere  eintei- 
lige  Trittschutzschwelle,  die  einen  einstücki- 
gen  Abdeckschenkel  für  den  Überschlag  des 
Rahmenholms  aufweist. 

Der  Türrahmen,  beispielsweise  ein  in  einer  Laibung 
einer  Maueröffnung  befestigter  Blendrahmen,  besteht 
aus  vier  Rahmenholmen,  die  miteinander  zu  einem 
geschlossenen  Rahmen  verbunden  sind.  In  den  Fig.  1 
bis  3  ist  der  untere  horizontale  Rahmenholm  10  darge- 
stellt  und  Fig.1  zeigt  in  einer  schematischen  perspekti- 
vischen  Ansicht  einen  mit  diesem  horizontalen 
Rahmenholm  10  verbundenen  vertikalen  Rahmenholm 
16.  Beide  sind  aus  Kunststoff  gefertigt  und  im  Geh- 
rungseckbereich  miteinander  verschweißt.  Die 
Schweißstelle  ist  in  Fig.1  mit  29  bezeichnet.  Die  Rah- 
menholme  10,16  sind  jeweils  mit  einem  Überschlag  1  1 
versehen,  der  in  der  Rahmenebene  vorspringt.  Der 
Überschlag  1  1  des  unteren  horizontalen  Rahmenholms 
10  springt  vertikal  vor  und  ist  der  Außenseite  30 
benachbart. 

Mit  dem  Rahmenholm  10  ist  eine  Trittschutz- 
schwelle  12  zusammengebaut,  die  an  den  Überschlag 
11  angrenzt  und  bis  zur  Rauminnenseite  31  reicht.  Die 
Trittschutzschwelle  12  ist  etwa  überschlaghoch  ausge- 
bildet  und  fluchtet  mit  der  Innenfläche  10'  des  Rahmen- 
holms  10. 

Die  Trittschutzschwelle  1  2  ist  als  mehrkammeriges 
Hohlprofil  ausgebildet  und  besteht  aus  Metall,  beispiels- 
weise  aus  einer  Aluminiumlegierung.  Es  ist  exdrudiert 
und  kann  daher  von  einem  Strangwerkstoff  abgelängt 
werden,  je  nach  Längenbedarf  zwischen  zwei  vertikalen 
Rahmenholmen  16.  An  den  Schwellenenden  12'  kön- 
nen  die  in  Fig.  2c  dargestellten  Seitenhalter  15  befestigt 
werden.  Hierzu  besitzen  die  Seitenhalter  15'  Einsteck- 
vorsprünge  32,  die  in  die  Kammern  21,34  der  Tritt- 
schutzschwelle  12  eingreifen  und  den  Seitenhalter  15 
am  Schwellenende  12'  ausrichten.  Die  Befestigung  des 
Seitenhalters  15  kann  dann  zusätzlich  mittels  nicht  dar- 
gestellter  Befestigungsschrauben  erfolgen,  die  durch 
Befestigungslöcher  36  hindurchgreifen  und  in  Befesti- 
gungskanäle  35  der  Trittschutzschwelle  12  hineinge- 
schraubt  werden.  Die  Seitenhalter  15  besitzen  an  ihren 

Enden  15'  eine  Profilierung,  die  auf  die  Profilierung  des 
vertikalen  Rahmenholms  16  abgestimmt  ist,  so  daß 
sich  im  Eckbereich  der  Rahmenholme  10,16  ein  dichter 
und  ansehnlicher  Abschluß  ergibt.  Der  Seitenhalter  15 

5  ist  bezüglich  des  Abdeckschenkels  17  mit  einem 
Abdeckarm  15"  versehen,  der  den  Abdeckschenkel  17 
seitlich  abzudecken  vermag. 

Die  Trittschutzschwelle  12  ist  mit  einem  Abdeck- 
schenkel  17  versehen,  der  den  Überschlag  11  über- 

10  greift.  Die  Trittschutzschwelle  12  und  ihr 
Abdeckschenkel  17  sind  einstückig  ausgebildet.  Infol- 
gedessen  kann  der  Abdeckschenkel  17  von  der  Tritt- 
schutzschwelle  12  gehalten  werden.  Eine  Befestigung 
des  Abdeckschenkels  17  am  Überschlag  11  ist  nicht 

15  erforderlich.  Der  Abdeckschenkel  17  hat  außenseitig 
eine  Befestigungsnut  37,  in  die  eine  Abdichtung  einge- 
knöpft  werden  kann,  mit  der  in  nicht  dargestellter  Weise 
bodenseitig  abgedichtet  wird,  z.  B.  mit  einer  Abdich- 
tungschürze,  die  unter  einen  Bodenbelag  gezogen  wird. 

20  Um  eine  weiter  verbesserte  Abdichtung  zwischen  der 
Trittschutzschwelle  12  und  dem  Rahmenholm  10  zu 
erreichen,  ist  der  Überschlag  1  1  mit  einer  Abdichtung 
27  versehen,  die  in  eine  bei  einem  Überschlag  üblicher- 
weise  vorhandene  Abdichtungsnut  38  eingeknöpft  ist 

25  und  an  der  dem  Überschlag  1  1  benachbarten  Wand  der 
Trittschutzschwelle  12  anliegt. 

Die  aus  Metall  bestehende  Trittschutzschwelle  12 
schützt  den  aus  Kunststoff  bestehenden  Rahmenholm 
10  und  kann  ihn  gegen  Auftrittlasten  versteifen.  Ein 

30  Kontakt  der  Trittschutzschwelle  12  mit  der  Außenseite 
30  birgt  jedoch  die  Gefahr  einer  Kältebrücke  zur  Innen- 
seite  31  in  sich.  Daher  ist  die  Trittschutzschwelle  12  mit 
einem  Abdeckkörper  19  versehen,  die  aus  schlecht 
wärmeleitendem  Kunststoff  besteht.  Der  Abdeckkörper 

35  19  ist  vom  Grundkörper  18  innenseitig  und  falzseitig 
ausgebildet.  Infolgedessen  ist  ein  schlecht  wärmelei- 
tender  Anschlagsbereich  14  vorhanden,  an  dem  ein 
Türflügel  39  mit  seiner  Flügeldichtung  13  anschlagen 
kann.  Von  diesem  Anschlagsbereich  14  erstreckt  sich 

40  der  Abdeckkörper  bis  zum  Rahmenholm  1  0,  so  daß  der 
Grundkörper  18  gegen  die  Innenseite  31  vollständig 
abgeschirmt  ist.  Die  Abschirmung  wird  dadurch  verbes- 
sert,  daß  der  Abdeckkörper  Abstandsstege  20  aufweist, 
mit  dem  wärmedämmende  Luftpolster  40  geschaffen 

45  werden. 
Der  Türflügel  39  hat  einen  unteren  Rahmenholm 

41,  der  durch  ein  Stahlprofil  42  versteift  ist  und  einen 
Überschlag  43  zur  Halterung  der  Flügeldichtung  13  auf- 
weist.  Der  Flügelrahmenholm  41  übergreift  die  Tritt- 

50  schutzschwelle  12  und  bildet  mit  dieser  einen  Falzraum 
44,  der  trittschutzschwellenseitig  von  dem  Abdeckkör- 
per  19  begrenzt  wird.  Insoweit  schützt  der  Abdeckkör- 
per  1  9  den  Grundkörper  1  8  gegen  Trittbelastungen  und 
vor  Kälteeinwirkung.  Eine  verbesserte  Abdichtung  des 

55  Falzraums  44  kann  dadurch  erreicht  werden,  daß  in  die 
Hohlkammer  21  des  Grundkörpers  18  eine  Stange  22 
aus  magnetischem  Werkstoff  eingebaut  ist,  die  mit 
einer  magnetisierbaren  Abdichtung  45  zusammenwirkt. 

4 
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Ist  der  Türflügel  39  geschlossen,  so  daß  sich  die 
Abdichtung  45  oberhalb  einer  Flügelabdichtungsfläche 
23  des  Abdeckkörpers  1  9  befindet,  so  wird  die  Abdich- 
tung  45  infolge  der  magnetischen  Kräfte  in  die  gestri- 
chelt  dargestellte  Position  herabgezogen  und  dichtet 
den  Falzraum  44  ab. 

Der  Grundkörper  18  bzw.  die  Trittschutzschwelle  12 
wird  am  Rahmenholm  10  vorzugsweise  verrastet.  Fig.3 
zeigt  eine  längsdurchlaufende  Fußleiste  46,  die  in  eine 
Hinterschneidung  einer  Glasleistenhalterippe  47  ein- 
greift.  Zusätzlich  ist  eine  Befestigung  durch  Verschrau- 
bung  möglich. 

Der  Zusammenbau  des  Grundkörpers  18  und  des 
Abdeckkörpers  19  erfolgt  über  diverse  in  Fig.3  darge- 
stellte  Verrastungen.  Im  Bereich  der  Flügelabdichtungs- 
fläche  23  ist  am  Abdeckkörper  eine  Rastleiste  48 
vorhanden,  die  in  eine  entsprechend  positionierte  Rast- 
nut  des  Grundkörpers  18  eingreift.  Dem  Anschlagsbe- 
reich  14  der  Flügeldichtung  13  ist  eine  Rastleiste  49 
benachbart,  die  ebenfalls  in  eine  Rastnut  des  Grund- 
körpers  18  eingreift.  In  beiden  Verrastungsbereichen 
wird  der  Abdeckkörper  19  vertikal  abgestützt.  Eine 
wesentliche  Verrastung  ist  am  Abdeckkörper  19  nahe 
der  Glasleistenhalterippe  47  vorhanden.  In  die  von  die- 
ser  Rippe  47  gebildete  Glasleistenhaltenut  26  greift 
eine  starke  Halterippe  50  ein,  die  den  vertikalen  Schen- 
kel  des  Abdeckkörpers  19  sicher  arretiert.  Bei  entspre- 
chend  steifer  Ausbildung  des  Abdeckkörpers  kann 
diese  Verrastung  allein  genügen,  so  daß  der  horizontale 
Schenkel  des  Abdeckkörpers  1  9  ohne  die  dargestellten 
Verrastungen  auskommt. 

Während  in  den  Fig.1  bis  3  eine  Trittschutzschwelle 
12  im  Hinblick  auf  einen  Rahmenholm  10  ausgebildet 
wurde,  der  aus  Kunststoff  besteht,  sind  die  in  den 
Fig.4,5  dargestellten  Trittschutzschwellen  12  auch  für 
Rahmenholme  aus  Aluminium  geeignet.  Die  dort  darge- 
stellten  Trittschutzschwellen  12  bestehen  vollständig 
aus  Kunststoff.  Demgemäß  besitzen  auch  sie  einen 
schlecht  wärmeleitenden  Anschlagsbereich  14  für  eine 
falzabdichtende  Flügeldichtung  13  eines  Türflügels  39 
und  können  mit  einer  Flügelabdichtungsfläche  23  ver- 
sehen  sein,  auf  der  bei  geschlossenem  Türflügel  39 
eine  Aufschleifabdichtung  51  abdichtend  aufliegt. 

Die  Trittschutzschwellen  12  der  Fig.  4,5  unterschei- 
den  sich  dadurch,  daß  sie  unterschiedlich  ausgebildete 
Abdeckschenkel  17  aufweisen.  Der  Abdeckschenkel  17 
der  Fig.4  ist  ein  von  der  Trittschutzschwelle  12  separa- 
tes  Bauteil  und  mit  Aufsteckschenkeln  52  am  Über- 
schlag  1  1  befestigt,  der  von  den  beiden  Schenkeln  52 
außenseitig  und  schwellenseitig  übergriffen  wird.  Die 
Trittschutzschwelle  12  stützt  sich  an  dem  inneren 
Schenkel  52  abdichtend  ab.  Bei  der  Trittschutzschwelle 
1  2  der  Fig.5  ist  der  Abdeckschenkel  1  7  einstückig  ange- 
bracht  und  wird  im  wesentlichen  von  der  Schwelle  12 
gehalten,  die  sich  direkt  an  der  Innenseite  des  Über- 
schlags  1  1  abstützt.  Hier  ist  eine  unterstützende  Verra- 
stung  mit  einer  Rastleiste  53  vorhanden,  die  in  die 
Überschlagsnut  38  des  Überschlags  1  1  eingreift. 

Die  Trittschutzschwelle  12  der  Fig.4,5  ist  ebenfalls 
als  mehrkammeriges  Hohlprofil  ausgebildet.  Sie  hat 
eine  freie  Außenkontur,  die  der  des  Abdeckkörpers  19 
ähneln  kann.  Ebenfalls  ist  eine  längsdurchlaufende 

5  Schwallnut  54  vorhanden,  welche  verhindert,  daß  vom 
Fensterflügel  39  auf  den  Abdeckschenkel  1  7  ablaufen- 
des  Wasser  durch  Windkräfte  in  den  Falzraum  44 
gedrückt  werden  kann  und  sie  fluchtet  innenseitig  mit 
der  Rahmenholmfläche  10'. 

10  Die  Befestigung  der  Trittschutzschwelle  12  erfolgt 
im  wesentlichen  durch  Eingriff  einer  Halteleiste  50  in 
eine  Glasleistenhaltenut  26.  Infolgedessen  ist  die  Tritt- 
schutzschwelle  12  zwischen  einer  Glasleistenhalterippe 
47  und  dem  Überschlag  1  1  so  abgestützt,  daß  sie  übli- 

15  chen  Trittbelastungen  Stand  hält,  auch  wenn  diese 
schräg  bzw.  sogar  schräg  nach  oben  wirken  sollten. 

Es  ist  jedoch  möglich,  die  Trittschutzschwelle  12 
zusätzlich  zu  befestigen.  Fig.4  zeigt,  daß  die  Schwelle 
12  Raststege  24  aufweist,  die  in  erster  Linie  dazu 

20  gedacht  sind,  die  Schwelle  1  2  am  Holm  1  0  abzustützen. 
Die  Raststege  24  sind  jedoch  L-förmig  ausgebildet  und 
einander  zugekehrt,  so  daß  sie  die  dargestellten  Rast- 
köpfe  25  hintergreifen  können  und  so  eine  zusätzlich 
Befestigung  erreicht  wird.  Bei  dieser  stellenweisen 

25  Befestigung  der  Trittschutzschwelle  12  am  Rahmen- 
holm  10  wird  vermieden,  daß  eine  Verschraubung  vor- 
genommen  werden  muß,  die  eine  Zugänglichkeit  von 
oben  zur  Voraussetzung  hätte,  also  einen  Durchbruch 
der  an  sich  geschlossen  zu  haltenen  Schwellenfläche. 

30  Die  Verrastungen  können  so  ausgeführt  werden,  daß 
die  Trittschutzschwelle  12  fabrikmäßig  mit  dem  Rah- 
menholm  10  zusammengebaut  werden  kann.  Vor  Ort  ist 
dann  ein  Lösen  der  Schwelle  12  möglich,  beispiels- 
weise  von  der  Seite  her. 

35  Auch  die  Trittschutzschwelle  1  2  der  Fig.  1  bis  3  kann 
fabrikmäßig  vorgefertigt  und  mit  dem  Rahmenholm  10 
zusammengebaut  werden.  Eine  Verschraubung  der 
Schwelle  12  mit  dem  Rahmenholm  10  wird  dann  übli- 
cherweise  erst  vor  Ort  vorgenommen,  wo  der  Abdeck- 

40  körper  19  leicht  entfernt  werden  kann,  um  dann  die 
Verschraubung  vorzunehmen  und  anschließend  den 
Abdeckkörper  1  9  wieder  aufzusetzen. 

Patentansprüche 
45 

1.  Türrahmen,  mit  einem  unteren  horizontalen  Rah- 
menholm  (10),  der  außenseitig  einen  Überschlag 
(1  1)  hat,  und  mit  einer  falzabdichtenden  Flügeldich- 
tung  (13),  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Rah- 

50  menholm  (10)  mit  einer  etwa  falzraumausfüllenden 
Trittschutzschwelle  (12)  versehen  ist,  daß  die  Flü- 
geldichtung  (13)  auf  einem  schlecht  wärmeleiten- 
den  Anschlagsbereich  (14)  der  Trittschutzschwelle 
(1  2)  anschlägt,  und  daß  die  Trittschutzschwelle  (1  2) 

55  innenseitig  vom  Anschlagsbereich  (14)  bis  zum 
Rahmenholm  (10)  schlecht  wärmeleitend  ausgebil- 
det  ist. 

5 
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2.  Türrahmen  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Trittschutzschwelle  (12)  ein 
mehrkammeriges  Hohlprofil  ist. 

3.  Türrahmen  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  s 
gekennzeichnet,  daß  die  Trittschutzschwelle  (12) 
an  ihren  Schwellenenden  (12')  mit  querschnittsähn- 
lichen  Seitenhaltern  (15)  versehen  ist,  die  an  ihren 
holmseitigen  Enden  (15')  einer  Profilierung  vertika- 
ler,  an  den  horizontalen  Rahmenholm  (10)  10 
anschließender  Rahmenholme  (16)  entsprechend 
profiliert  sind. 

4.  Türrahmen  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  seine  Rahmen-  w 
holme  (10,16)  miteinander  zu  einem  ringsum 
geschlossenen  Rahmen  verbunden  sind. 

5.  Türrahmen  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trittschutz-  20 
schwelle  (12)  mit  dem  unteren  Rahmenholm  (10) 
verrastet  ist  und/oder  daß  die  Seitenhalter  (1  5)  mit 
der  Trittschutzschwelle  (12)  zusammengesteckt 
sind. 

25 
6.  Türrahmen  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trittschutz- 
schwelle  (12)  einen  den  Überschlag  (1  1)  abdecken- 
den  Abdeckschenkel  (17)  aufweist  oder  mit  einem 
solchen  zusammengebaut  ist.  30 

7.  Türrahmen  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Trittschutzschwelle  (12)  und/oder 
der  Abdeckschenkel  (17)  am  Überschlag  (11)  fest- 
gelegt  sind.  35 

8.  Türrahmen  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trittschutz- 
schwelle  (12)  zweiteilig  mit  einem  Grundkörper  (18) 
und  mit  einem  diesen  falz-  und/oder  innenseitig  40 
abdeckenden  Abdeckkörper  (19)  ausgebildet  ist. 

9.  Türrahmen  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Grundkörper  (1  8)  der  Trittschutz- 
schwelle  (1  2)  ein  Metallprofil  und  der  Abdeckkörper  45 
(19)  zumindest  vom  Anschlagsbereich  (14)  bis  zum 
Rahmenholm  (10)  und  aus  Kunststoff  ausgebildet 
ist. 

10.  Türrahmen  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn-  50 
zeichnet,  daß  der  Abdeckkörper  (19)  zumindest 
vom  Anschlagsbereich  (14)  bis  zum  Rahmenholm 
(10)  vom  Grundkörper  (18)  abstandwahrende 
Abstandsstege  (20)  aufweist. 

55 
11.  Türrahmen  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Abdeckkörper 
(19)  nahe  dem  Überschlag  (1  1)  mit  dem  Grundkör- 

per  (18)  verrastet  ist. 

12.  Türrahmen  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  eine  dem  Über- 
schlag  (1  1)  benachbarte  Hohlkammer  (21)  der  Tritt- 
schutzschwelle  (12)  eine  Stange  (22)  aus 
magnetischem  Werkstoff  eingebaut  ist,  und/oder 
die  Trittschutzschwelle  (12)  und/oder  deren 
Abdeckkörper  (19)  überschlagsnah  eine  Flügelab- 
dichtungsfläche  (23)  aufweist. 

13.  Türrahmen  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trittschutz- 
schwelle  (12)  einstückig  ausgebildet  ist  und  aus 
Kunststoff  besteht. 

14.  Türrahmen  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trittschutz- 
schwelle  (12)  am  Rahmenholm  (10)  mit  rahmen- 
holmseitigen  Raststegen  (24)  sowie  am 
Rahmenholm  (10)  befestigten  Rastköpfen  (25) 
und/oder  mittels  Verschraubung  stellenweise  und 
mit  Abstand  zum  Überschlag  (1  1)  befestigt  ist. 

15.  Türrahmen  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  einer  innenseiti- 
gen  Glasleistenhaltenut  (25)  des  unteren  Rahmen- 
holms  (10)  eine  Verrastung  der  Trittschutzschwelle 
(12)  und/oder  des  Abdeckkörpers  (19)  vorhanden 
ist. 

16.  Türrahmen  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  15, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trittschutz- 
schwelle  (12)  mit  einer  Dichtungsnut  (28)  des  Über- 
schlags  (11)  verrastet  ist. 

17.  Türrahmen  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  16, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem 
Überschlag  (11)  des  unteren  Rahmenholms  (10) 
und  der  Trittschutzschwelle  (12)  eine  Abdichtung 
(27)  vorhanden  ist. 

50 
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